
Jean Bosc, Situation de l’oecumenisme hbis Jjetz nicht gekannt hat, kann ihn ın
perspectıve reformee. a& 8  N Seiten. Brosch diesem Band In der eıte seines

13,50. theologischen Interesses und ın der Lei=
denschaft seilner ökumenischen Verantwors

(Bibliotheque oecumenique, Ban und kennenlernen.
3) les editions du cerf, Paris 1969

Der Band des reformierten Systema:  =  =
Die beiden Bände ind ın einer ueln tikers der Pariser Fakultät Bosc gibt

Reihe des katholischen Verlages erschie= Vorlesungen wieder, die der Vertasser an

Nnen, die sich „Bibliotheque Vecumenique“ katholischen „Institut für ()kumenische
nennt. Der Einleitungsband des jetzigen Studien“ gehalten hat. Dementsprechend
Kardinals bringt ıne Reihe Von Aufsät= bringen die ersten wel Kapitel eine 1em=
ZCI, die ohl auf Vorträge zurückgehen. lich allgemein gehaltene Einführung ın die
Sie beschäftigen sich mi1it recht verschiede= reformierte Tradition und ın das Verhältnis
el Themen des ökumenischen Gesprächs. der reformierten Kirchen ZUT!T ökumenischen
Es wird ebenso über die Stellung der e1ge= Bewegung, bei dem VOT allem auf Barth
nen Kirche ın der ökumenischen Bewegung zurückgegriffen wird. Die Kapitel und
reflektiert wWwIı1e über das Verhältnis ZUT bringen die für das ökumenische Gespräch
Orthodoxie und ZUT Reformation; wird wichtigen Gedanken. Hier werden die Fra=
ebenso die hermeneutische Frage [9) gen der katholischen Theologen die
chen Wwıe etwa die Friedensfrage. Das protestantische Tradition au f= und TNST

eigentliche Anliegen kommt wohl beson= SCHNOMUNEN, ber ebenso wird die katho=
ers gut 1n den beiden Aufsätzen ZU Ira= lische Kirche sehr radikal gefragt nach ihrer
SCIl „La theologie ans la cıte  A de I’homme”“ Lehre VO Amt un: Von der Kirche und
und „Temoignage un prosely= nach ihrem Verhältnis ZUT Schrift. Der
tisme“. Manche fürchten, da{fs die ökumes= Herausgeber Guillou Sal ohl m1t
nische Bewegung die Kirchen Von ihren Recht, daß der (Ykumenismus 1ın diesem
Aufgaben gegenüber der Welt und den Buch einen fast ernsten Charakter habe

der mindestens stark auf das theo:Menschen wegführt; für sind 1mM
Gegenteil die ote der Welt, die SOZ71A= logische Denken sich eschränke. ber
len Krisen, die Notwendigkeit des Frie: meınt, gerade diese Nüchternheit, die

weiß, daß die entscheidenden Grund:  =  =dens, die Herausforderung der modernen
Wissenschaft, die die Kirchen zwingen, fragen der ökumenischen Bewegung theo:
sich verbinden, gemeinsam den 4005 logischer Natur sind, se1 verheißungsvoll.
ßen Problemen unNnseTeTrT Zeit begegnen, Die Vorlesungen BOscs sind für ih: eın
gemeinsam Zeugnis abzulegen. Dazu eın Zeichen des veränderten Klimas: „Eine
Zitat In der Welt Von heute 1St das mC» loyale und brüderliche egegnung 1ın der
meinsame Zeugnis ıne Notwendigkeit Wahrheit der Liebe.”
un eine dringende Forderung. Dieses Friedrich Epting
Zeugnis erlangt ıne ganz bestimmte Art
des Verhältnisses der christlichen Konfes= Wolfgang Lehmann, Kirche 1m Schmelz=
sionen zueinander und die leidenschaft= prozelSs. Berichte über ehn „Frankfurterliche Ablehnung einer Ausrichtung des
christlichen Zeugnisses, die mißverstanden Gespräche”“. Theol Verlag olf Brock=

werden kann der heute fehl Platze haus, Wuppertal 1969 M Seiten. aper=
back 8,801st.  H« Es geht eine NEUE „Ethik des

christlichen Zeugnisses”, Wer diesen her= Der Offenbacher Pfarrer Lehmann
ausragenden Gesprächspartner der ökumes= legt mit diesem Buch einen Rechenschafts=
nischen ewegung auf katholischer e1ite bericht VOI über die kirchlichen Konferenzen,
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die seit 1964 in FErankfurt/M. stattgefun= Kirche QuUus freien Stücken Christen sich
den haben und wesentlich seiner Inıtiatıve sammenfinden, auf die Mitte ihres

danken sind Vier der geistigen Väter Auftrages hinzuweisen.
dieser „Frankfurter Gespräche“ sind nicht Reinhard Mumm
mehr Hans Schomerus, ans
Asmussen, arl Bernhard KRıtter und Pfar:
ICr isch Zunächst einzelne, die
7zusammenkamen. Im Laufe der fünf Jahre PA  ISTI STUDIEN
hat sich eın Gesprächsforum gebildet ZWI:
schen hochkirchlichen, pietistischen, bewußt Kleronomia Das Erbe Halbjahreszeit=
utherischen und katholischen Gesprächs= SCHATTI: herausgegeben VO!] Nnstıitut für
partnern und Gruppen. Patristische Studien des Okumenischen

Patriarchats (Konstantinopel), Proft.
In seiner Darstellung ZUT Lage der Christou, Thessaloniki, Moni1 Vlatadon,

Kirche geht der Herausgeber davon qQu>S, 1969 216 S: {{ 214 Seiten. Grie=
das 1 Kirchenkampf eWONNECNEC 26il  =  = chische, deutschsprachige Artikel und

ber U nicht genügend DU „Münze“” C» Resumees 1n westeuropäischen Sprachen.
prag! wurde. Darum stehen WIT heute neu Broschiert.
VOT den ungelösten Grundfragen und be=
finden uns mitten ın inem verwirrenden Die Chronik Schluf des ersten Halb=
Pluralismus VOIl Anschauungen. In den jahresbandes berichtet über die Gründung
Frankfurter Gesprächen haben sich die des Patristischen Instıtuts 1m Januar 1968
Teilnehmer gewißermaßen stellvertre= mıt dem Segen des Patriarchen the=
tend für viele glaubende evangelische nasoras und Mithilfe VO  a} Bischof
Christen grundlegende Lehrinhalte Kunst und Professor UE Schnee  .
bemüht. Zuerst mulßs der Ev. Kirche melcher, beide Bonn. Die Einleitung der
das eil des Menschen gehen. Bibel und Zeitschrift bildet ein Grundsatzartikel des

katholischen Theologen Ratzinger/ I’ü=Bekenntnis, Ordination und Lehrverpflich=
(ung, Heiliger Geist und Kirche, Kirche bingen, der die „wichtigsten formalen C6
und Welt, Glaube die Auferstehung sichtspunkte“ aufzeigt, „auf denen die

bleibende Bedeutung der Väter für jededer oten das sind die großen Themen,
1n denen WIT Klarheit brauchen, Wenn die Theologie beruht.“” Die nhaltliche Konkre=
Kirche nicht ZUT „Hochstaplerin” werden tisıerung durch Analyse der Struktur des
soll patristischen Denkens bleibt das eigent=

liche Forschungsobijekt des jJungen Inst]:  =  =
Der Gesprächskreis, der sich auch künf= LUTS als eine Hoffnung für die Zukunft

t1g 1m Frankfurter Dominikanerkloster der gesamten Kirche. Sechs Spezialartikel
treffen will, bildet keine feste Organisa= behandeln die Christologie der Apo  -
t1on, sondern sich AQUS$S deutlich nNnter: logeten (Prof. Aguridis, Thessaloniki),
schiedlichen Theologen und einigen Laien das Werk des Meliton Von Sardes über

ber ist zusammengehalten Ostern IO Christou, Thessaloniki),
durch die gemeinsame Sorge und Verant: die Trinitätslehre Gregors VO:  - azlıanz

für den Weg der Kirche (St. Harkianakis, Abt des Klosters Vlata:  =  =
on, Thessaloniki). Eın Viertel des Heftes

Selbstverständlich bleiben Fragen füllen Rezensionen meılist patristischer Ar
ffen Gleichwohl sollten WIT dankbar se1n, beiten aller Te1 Konfessionen. iıne Chro=
dafß die Stimme, die hier laut wird, nik des Patriarchats Konstantinopel und

die kirchliche Offentlichkeit deutlicher der „theologischen Bewegung Griechen=
vernehmbar ist. Es 1sSt gut, WEe: 1n der lands“ 1st beigefügt.
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